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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schlitzwandgerat zum
Erstellen eines Schlitzes im Boden, mit einem Grundrah-
men, welcher sich in einer Langsrichtung erstreckt, min-
destens einer Bodenabtragseinrichtung, welche an ei-
nemunteren Endbereich des Grundrahmens angeordnet
ist, einer Halteeinrichtung an einem oberen Endbereich
des Grundrahmens, einer Verspanneinrichtung mit min-
destens zwei gegenuberliegenden und seitlich, quer zur
Langsrichtung verfahrbaren Spannelementen sowie
mindestens einem Stellelement, durch welchen die
Spannelemente zum Verspannen zumindest eines Teils
des Schlitzwandgerates im Schlitz seitlich ausfahrbar
sind, einem Zwischenrahmen, welcher entlang dem
Grundrahmen verschiebbar gelagert ist und an welchem
die Verspanneinrichtung mit den mindestens zwei Span-
nelementen und dem mindestens einen Stellelement an-
geordnetist, und einer Andruckeinrichtung, durchwelche
eine Andruckkraft auf die mindestens eine Bodenabtrag-
seinrichtung aufbringbar ist, wobei die Andruckeinrich-
tung zwischen dem Zwischenrahmen und dem Grund-
rahmen angeordnet ist, gemaR dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.

[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren
zum Erstellen eines Schlitzes im Boden mit einem sol-
chen Schlitzwandgerat gemal dem Oberbegriff des An-
spruchs 14.

[0003] Derartige Schlitzwandgerate sind insbesonde-
re als sogenannte Schlitzwandfrasen mit Frasradern als
Bodenabtragseinrichtungen bekannt. Diese sind ubli-
cherweise an einem Tragergerat Uber ein Tragseil auf-
gehangt. Damitistbei solchen Geraten die maximale An-
druckkraft auf den Boden durch das Gewicht des Schlitz-
wandgerates beschrankt.

[0004] Beim Bearbeiten von harterem Boden, etwa bei
Gestein oder Felsen, kann es jedoch erforderlich sein,
eine héhere Andruckkraft auf die Frasrader aufzubrin-
gen. Dies kann grundsatzlich von auBerhalb des
Frasschlitzes durch Hubtische oder entsprechende Hy-
draulikzylinder an dem Tragergerat erfolgen. In diesem
Fall wird jedoch ein entsprechend massives Gestange
zur Ubertragung der Axialkrafte auf das Schlitzwandge-
rat bendtigt, was insgesamt sehr kostenaufwandig ist.
[0005] Ausder EP 3 347 526 A1 ist eine Schlitzwand-
frase bekannt, bei welcher an einem Frasenrahmen
langs und quer verschiebbare Spannplatten vorgesehen
sind, welche zusammen mit quer gerichteten Spannzy-
lindern eine Einheit bilden. Die Spannzylinder stltzen
sich dabei jeweils auf die gegeniliberliegenden Spann-
platten ab. Die aus Spannplatten und Spannzylindern
gebildete Einheit ist gegeniiber einem Grundrahmen der
Frase in Querrichtung bewegbar gelagert, so dass ins-
gesamt eine schwimmende Lagerung der Einheit gege-
ben ist. Bei einem Verspannen der Frase in einem
Frasschlitz in Querrichtung durch Ausfahren der Spann-
zylinder wird durch diese schwimmende Lagerung ver-
hindert, dass sich eine Position des Grundrahmens ver-
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schiebt. Zum Erhohen einer Andruckkraft auf die Fras-
rader ist unterhalb der Einheit mit den Spannplatten eine
Anordnung aus vertikal gerichteten Druckzylindern vor-
gesehen.

[0006] Diese bekannte Anordnung bedingt einen rela-
tiv grolRen Bauraum, wobei die Spannplatten deutlich be-
abstandet oberhalb der Frasrader in einem Mittenbereich
des Rahmens angeordnet sind. Beim Erstellen eines
Frasschlitzes im Boden kann eine zusatzliche Andruck-
kraft somit erst relativ spat aufgebracht werden, wenn
bereits ein Schlitz mit mehreren Metern Tiefe bereits er-
stellt ist.

[0007] Ausder EP 3 401 444 B1 ist eine Schlitzwand-
frase bekannt, bei welcher sich quer gerichtete Stellele-
mente ebenfalls einerseits an einer ersten Spannplatte
und andererseits an einer zweiten gegentberliegenden
Spannplatte abstltzen. Zudem sind schrag nach unten
gerichtete zusatzliche Spannzylinder vorgesehen, mit
welchen die einzelnen Spannplatten zusatzlich gegeni-
ber einem Zwischenrahmen verspannt werden kdnnen.
Der Zwischenrahmen ist in Vortriebsrichtung verschieb-
bar an einem Grundrahmen der Frase gefiihrt. Uber obe-
re schrag gerichtete Andriickzylinder kann eine Zugkraft
zum Aufbringen einer zusatzlichen Vortriebskraft auf die
Frasrader aufgebracht werden.

[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Schlitzwandgerat und ein Verfahren anzugeben, mit wel-
chen bei einem kompakten Aufbau des Schlitzwandge-
rates ein Schlitz im Boden effizient erstellt werden kann.
[0009] Die Aufgabe wird zum einen durch ein Schlitz-
wandgerat mitden Merkmalen des Anspruchs 1 und zum
anderen durch ein Verfahren mitden Merkmalen des An-
spruchs 14 geldst. Bevorzugte Ausfiihrungsformen der
Erfindung sind in den abhangigen Anspriichen angege-
ben.

[0010] Das erfindungsgemafie Schlitzwandgerat ist
dadurch gekennzeichnet, dass die Verspanneinrichtung
mindestens zwei senkrecht zur Langsrichtung angeord-
nete Stellelemente aufweist, wobei mindestens ein ers-
tes Stellelement einerseits an dem Zwischenrahmen und
andererseits an einem ersten Spannelement gelagert ist
und zumindest ein zweites Stellelement einerseits an
dem Zwischenrahmen und andererseits an einem zwei-
ten Spannelement gelagert ist, welches gegentberlie-
gend zu dem ersten Spannelement angeordnet ist und
dass die ersten Stellelemente und die zweiten Stellele-
mente senkrecht zur Langsrichtung ausfahrbar sind.
[0011] Ein erster Aspekt der Erfindung kann darin ge-
sehen werden, jedem plattenformigen Spannelement
mindestens ein eigenes Stellelement, insbesondere ei-
nen Spannzylinder, zuzuordnen, welcher sich einerseits
an dem jeweiligen Spannelement und andererseits an
dem Zwischenrahmen abstutzt. Die Stellelemente sind
dabei quer zur Langs- oder Vortriebsrichtung des Schlitz-
wandgerates gerichtet. Hierdurch kénnen die einzelnen
Spannelemente gezielt einzeln gegeniiber dem Zwi-
schenrahmen verstellt werden. Zudem wird eine klare
Trennung zwischen den Querkraften und den Langskraf-
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ten zum Andriicken des Schlitzwandgerates erreicht,
was insgesamt zu einem kompakten Aufbau und einem
effizienten Betrieb beitragt.

[0012] Ein kompakter Aufbau wird noch nach einer
Weiterbildung der Erfindung dadurch beférdert, dass der
Zwischenrahmen an dem Grundrahmen an einem Lage-
rabschnitt verschiebbar gelagert ist, welcher gegentiber
dem Grundrahmen einen reduzierten Querschnitt unter
Ausbildung zumindest eines Freiraums aufweist, und
dass an dem verschiebbaren Zwischenrahmen mindes-
tens eine Aufnahme zum Aufnehmen zumindest eines
Teils des Stellelementes ausgebildet ist, wobei die Auf-
nahme in dem gebildeten Freiraum angeordnet ist. Es
besteht somit ausreichend Bauraum fiir die Anordnung
von Stellelementen, welche Aktoren oder Linearantriebe,
insbesondere Spannzylinder, vorzugsweise Hydraulik-
zylinder sind.

[0013] Fir eine symmetrische Kraftaufbringung ist es
zudem vorteilhaft, dass an dem Lagerabschnitt zwei seit-
liche Freirdume gebildet sind und dass an dem Zwi-
schenrahmen entsprechend zwei Aufnahmen fir Stelle-
lemente gebildet sind. Somit kdnnen die Stellelemente
fur die gegentuberliegenden Spannelemente in den zwei
seitlichen Aufnahmen angeordnet werden. Dabei ist in
jeder seitlichen Aufnahme mindestens ein erstes Stelle-
lement und mindestens ein zweites Stellelement fir die
jeweils gegenuberliegenden Spannelemente vorgese-
hen.

[0014] Bevorzugt kann die Aufnahme offen und ledig-
lich mit einer Grundplatte ausgebildet sein, an welcher
das jeweilige Stellelement befestigt ist und sich abstutzt.
Gegenuberliegende Stellelemente kdnnen sich gegen-
seitig an der gleichen Grundplatte abstiitzen, wobei sich
die Querkrafte an der Grundplatte weitgehend kompen-
sieren. Nach einer weiteren Ausfiihrungsvariante der Er-
findung ist es vorteilhaft, dass die mindestens eine Auf-
nahme andem Zwischenrahmen kastenartig ausgebildet
ist und mindestens ein erstes Stellelement und mindes-
tens ein zweites Stellelement aufweist. Die kastenartige
Aufnahme weist dabei Seitenwande auf, welche den je-
weiligen plattenférmigen Spannelementen zugewandt
sind, wobei die Seitenwande jeweils mindestens einen
Durchgang fiir mindestens eines der Stellelemente und
mindestens einen Stltzbereich zum Anbringen des zum
gegenuberliegenden Spannelement gerichteten Stelle-
lementes aufweist.

[0015] Fir das Aufbringen besonders hoher Spann-
krafte auf die Spannelemente ist es nach einer Weiter-
bildung der Erfindung bevorzugt, dass mehrere erste
Stellelemente und mehrere zweite Stellelemente in einer
Aufnahme des Zwischenrahmens angeordnet sind. Ins-
besondere sind in jeder Aufnahme zwei erste Stellele-
mente und zwei zweite Stellelemente angeordnet, wel-
che jeweils in entgegengesetzte Richtungen quer zur
Langsrichtung gerichtet sind.

[0016] Fir ein gezieltes Betatigen der einzelnen Stel-
lelemente ist es nach einer Weiterbildung der Erfindung
vorteilhaft, dass eine Steuerung vorgesehen ist, durch
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welche die ersten Stellelemente und die zweiten Stelle-
lemente definiert ausfahrbar sind. Insbesondere kénnen
die Stellelemente gleichmaRig ausgefahren werden, so
dass die einzelnen Spannelemente moglichst gleichzei-
tig an den umliegenden Wanden des Schlitzes zu liegen
kommen, so dass keine Lageanderung des Grundrah-
mens des Schlitzwandgerates im Schlitz bewirkt wird.
[0017] Insbesondere ist es nach einer Ausfiihrungsva-
riante der Erfindung bevorzugt, dass die Steuerung dazu
ausgebildet ist, das mindestens eine erste Stellelement
und das mindestens eine zweite Stellelement zunachst
mit einer ersten geringen Andruckkraft auszufahren, bis
die Spannelemente am umgebenden Boden anliegen,
und anschlieRend eine hohe Andruckkraft zum Verspan-
nen aufzubringen. Die zum Verspannen notwendige ho-
he Spannkraft wird durch die Steuereinrichtung insbe-
sondere erst dann veranlasst, wenn bei der ersten Ver-
stellkraft keine Ausfahrbewegung mehr an den Stellele-
menten festgestellt wird. Dies kann als ein Anzeichen
dafir gewertet werden, dass die jeweiligen Spannele-
mente beim Ausfahren in eine Spannstellung zur Anlage
an der jeweils angrenzenden Wand gekommen sind.
[0018] Insbesondere ist es vorteilhaft, dass die Steu-
ereinrichtung mit Sensoren verbunden ist, durch welche
eine Andruckkraft und/oder eine Ausfahrposition der
Stellelemente erfassbar sind. Die Andruckkraft kann da-
bei an den einzelnen Stellelementen oder zentral fir
Gruppen von Stellelementen oder fir alle Stellelemente
insgesamt erfasst werden.

[0019] Eine weitere bevorzugte Ausfiihrungsform der
Erfindung besteht darin, dass die Andruckeinrichtung
oberhalb der Verspanneinrichtung angeordnet ist und
mindestens einen, vorzugsweise mehrere Andruckzylin-
der aufweist. Bei einer derartigen oberen Anordnung der
Andruckeinrichtung kann die Verspanneinrichtung sehr
nahe zu der Bodenabtragseinrichtung angeordnet wer-
den. Dies erlaubt ein sehr friihzeitiges Verspannen des
Schlitzwandgerates in dem gebildeten Schlitz, so dass
schonin einer frihen Phase eines Griindungsverfahrens
zusatzliche Andruckkrafte auf die Bodenabtragseinrich-
tung aufgebracht werden kénnen. Der oder die Andriick-
zylinder sind dabei so ausgelegt, dass sie zum Aufbrin-
gen der Andruckkraft eine Zugkraft auf den Grundrah-
men ausuben. Durch ein Zusammenziehen des mindes-
tens einen Andruckzylinders kann so der Grundrahmen
und damit die Bodenabtragseinrichtung nach unten mit
einer gewtunschten Kraft gezogen werden.

[0020] Eine besonders stabile Ausfihrungsform kann
nach einer Weiterbildung der Erfindung dadurch erzielt
werden, dass jeder Andriickzylinder einerseits an dem
Grundrahmen und andererseits an dem Zwischenrah-
men oder einem Spannelement angebracht ist. Dies er-
laubt einen unmittelbaren Kraftfluss beim Andriicken zwi-
schen dem langs verschiebbaren Grundrahmen und
dem festgelegten Zwischenrahmen oder dem jeweiligen
Spannelement.

[0021] Grundsatzlich kann der mindestens eine An-
driickzylinder parallel zur Langsrichtung des Schlitz-
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wandgerates angeordnet sein. Eine besonders kompak-
te Anordnung ergibt sich nach einer Ausfihrungsvariante
der Erfindung dadurch, dass die Andruckzylinder geneigt
zur Vertikalen angeordnet sind, wobei durch Betatigen
der Andruckzylinder der Grundrahmen mit der Bodenab-
tragseinrichtung relativ zu dem verspannten Zwischen-
rahmen nach unten drickbar ist.

[0022] Eine besonders zweckmaBige Ausgestaltung
der Erfindung liegt insbesondere darin, dass das Schlitz-
wandgerat als eine Schlitzwandfrase ausgebildet ist, wo-
beidie Bodenabtragseinrichtung mindestens ein Frasrad
aufweist. Vorzugsweise sind am unteren Ende des
Grundrahmens als Bodenabtragseinrichtung zwei Paare
von angetriebenen Frasradern mit zueinander parallelen
Frasradachsen angeordnet.

[0023] Eine alternative Ausgestaltungder Erfindung ist
ein Schlitzwandgerat, das als ein Schlitzwandgreifer aus-
gebildet ist, wobei die Bodenabtragseinrichtung Greifer-
schaufeln aufweist. Bei einem Schlitzwandgreifer kann
durch die erfindungsgemaR gestaltete Verspanneinrich-
tung insbesondere beim Einschieben und SchlieRen der
Greiferschaufeln im Boden eine besonders hohe Ab-
tragsleistung erzielt werden.

[0024] Die Erfindung umfasst weiterhin ein Verfahren
zum Erstellen eines Schlitzes im Boden mit dem zuvor
beschriebenen erfindungsgemaRen Schlitzwandgerat,
wobei das Verfahren dadurch gekennzeichnet ist, dass
mittels einer Halteeinrichtung ein Grundrahmen des
Schlitzwandgerats an einem oberen Endbereich gehal-
ten wird, dass mittels mindestens einer Bodenabtrags-
einrichtung, welche an einem unteren Endbereich des
Grundrahmens angeordnet ist, unter Ausbilden des
Schlitzes Boden abgetragen wird, dass mittels einer Ver-
spanneinrichtung mindestens zwei gegentiiberliegende
Spannelemente durch mindestens zwei senkrecht zur
Langsrichtung gerichtete Stellelemente seitlich ausge-
fahren werden, wobei zumindest ein Teil des Schlitz-
wandgerates im Schlitz verspannt wird, dass mittels einer
Andruckeinrichtung eine Andrucckraft auf die mindes-
tens eine Bodenabtragseinrichtung aufgebracht wird,
dass die Spanneinrichtung mit den mindestens zwei
Spannelementen und den Stellelementen an einem Zwi-
schenrahmen angeordnet ist, welcher entlang dem
Grundrahmen verschiebbar gelagert ist, dass durch die
Verspanneinrichtung der Zwischenrahmen verspannt
und gegeniiber dem Boden festgelegt wird, und dass mit-
tels der Andruckeinrichtung der Grundrahmen mit der
Bodenabtragseinrichtung nach unten gedriickt wird.
[0025] Mitdem erfindungsgemafien Verfahren kénnen
die zuvor beschriebenen Vorteile beim Betrieb eines er-
findungsgemaRen Schlitzwandgerates erzielt werden.
[0026] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
bevorzugten Ausfiihrungsbeispieles weiter beschrieben,
welches schematisch in den Zeichnungen dargestellt ist.
In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines
Grundrahmens eines erfindungsge-
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maflen Schlitzwandgerates, jedoch

ohne Verspanneinrichtung und An-

druckeinrichtung;
Fig 2 eine perspektivische Ansicht des
Grundrahmens fiir ein Schlitzwand-
gerat gemal Fig. 1, wobei zusatzlich
ein Zwischenrahmen und die Ver-
spanneinrichtung angeordnet sind;
Fig. 3 eine perspektivische Ansichteines er-
findungsgemaRen Schlitzwandgera-
tes;

eine Vorderansicht des Schlitzwand-
gerates von Fig. 3;

Fig. 4

eine Seitenansicht des Schlitzwand-
gerates gemal den Figuren 3 und 4;

Fig. 5

Fig. 6 eine vergroRerte Querschnittsansicht
durch eine Verspanneinrichtung an
einem erfindungsgemaflen Schlitz-
wandgerat; und

Figuren 7 bis 9  Seitenansichten des erfindungsge-
maflen Schlitzwandgerates in ver-
schiedenen  Verfahrenszustanden
beim Durchfiihren eines erfindungs-
gemalen Verfahrens.

[0027] Ein langlicher Grundrahmen 12 fir ein erfin-
dungsgemales Schlitzwandgerat 10 istin Fig. 1 gezeigt.
Der gerustartige und im Querschnitt rechteckige Grund-
rahmen 12 weist an seinem unteren Endbereich einen
verjingten Lagerabschnitt 16 auf, welcher ebenfalls mit
einem grundsatzlich rechteckigen Querschnitt ausgebil-
det ist. Gegenliber dem Querschnitt des Grundrahmens
12 ist eine Langseite derart verkirzt, dass zwei seitliche
Freirdume 17 gebildet sind. An einer Unterseite des La-
gerabschnitts 16 istdie Bodenabtragseinrichtung 20 zum
Abtragen von Bodenmaterial angeordnet.

[0028] Imvorliegenden Ausflihrungsbeispielistdie Bo-
denabtragseinrichtung 20 durch vier Frasrader 22 gebil-
det, von denen jeweils zwei ein Frasradpaar mit einer
gemeinsamen Frasradachse bilden. Die Frasrader 22 ei-
nes Frasradpaares sind in grundséatzlich bekannter Wei-
se jeweils an einem mittigen Lagerschild drehbar gela-
gert und angetrieben. Zwischen den zwei Paaren von
Frasradern 22 ist in ebenfalls grundsatzlich bekannter
Weise ein Saugkasten 18 angeordnet, welcher zum Ab-
saugen von abgefrastem Bodenmaterial dient. Die mitti-
ge Absaugleitung entlang des Grundrahmens ist aus
Griinden der Ubersichtlichkeit nicht dargestellit.

[0029] In Fig. 2 istein weiterer Ausbauzustand des er-
findungsgemafRen Schlitzwandgerates 10 dargestellt,
wobei an dem Lagerabschnitt 16 der Zwischenrahmen
60 mit einer Verspanneinrichtung 50 langs verschiebbar
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gelagert ist.

[0030] Der Zwischenrahmen 60 weist zwei Frontplat-
ten 62 auf, welche Uber zwei duRere Seitenplatten 64
und zwei innere Seitenplatten 66 miteinander verbunden
sind, so dass der kastenartige Zwischenrahmen 60 rin-
gartig den rechteckigen Lagerabschnitt 16 umschlie3t
und verschiebbar an diesem in Langsrichtung gelagert
ist.

[0031] An zwei Kurzseiten des Zwischenrahmens 60
sind jeweils eine duRere Seitenplatte 64 und eine innere
Seitenplatte 66 mit einem Abstand zueinander angeord-
net, wobei dazwischen eine kastenartige Aufnahme 70
gebildet ist. Die beiden seitlichen Aufnahmen 70 befin-
den sich dabei in den beiden Freiraumen 17, welche
durch die Verjlingung des Lagerabschnitts 16 gegeniber
dem Grundrahmen 12 gebildet sind. In den Aufnahmen
70 sind zum Bilden der Verspanneinrichtung 50 jeweils
zwei nach vorne gerichtete erste Stellelemente 54a und
zweinach hinten gerichtete zweite Stellelemente 54b an-
geordnet, wie spater naher erlautert werden wird.
[0032] Inden Figuren3bis5istdaserfindungsgemalie
Schlitzwandgerat 10 in einer weiteren Ausbaustufe dar-
gestellt, wobei an den ersten Stellelementen 54a und
den zweiten Stellelementen 54b zwei plattenférmige ers-
te Spannelemente 52a beziehungsweise zwei platten-
férmige zweite Spannelemente 52b angebracht sind.
Durch Betatigen der Stellelemente 54 kénnen die jeweils
zugeordneten Spannelemente 52 senkrecht zur Langs-
richtung des Schlitzwandgerates 10 separat aus- und
eingefahren werden.

[0033] Zum Bilden der Andruckeinrichtung 30 sind ins-
gesamt vier Andruckzylinder 32 vorgesehen. Zwei An-
druckzylinder 32 sind dabei auf einer Vorderseite und
zwei Andruckzylinder 32 auf einer Riickseite des Grund-
rahmens 12 angeordnet. Jeder Andruckzylinder 32 ist
mit seinem Zylindergeh&use an einem Lagerbock 36 an-
gelenkt, welcher an dem Grundrahmen 12 befestigt ist.
Die Kolbenstange jedes Andruckzylinders 32 ist Giber ei-
ne Schwenkbolzenverbindung 38 mit dem jeweils zuge-
hérigen plattenférmigen Spannelement 52 verbunden.
[0034] Der Aufbau der Verspanneinrichtung 50 ist in
Fig. 6 naher dargestellt. Die Verspanneinrichtung 50 ist
an dem Zwischenrahmen 60 angebracht, welcher ver-
schiebbar entlang von in Langsrichtung verlaufenden
Fihrungsleisten 19 am Lagerabschnitt 16 gelagert ist.
Die seitliche Aufnahme 70 an dem Zwischenrahmen 60
weist eine mittige und in Langsrichtung verlaufende
Grundplatte 68 auf, welche den Raum der Aufnahme 70
in zwei Halften unterteilt.

[0035] GemaR Fig. 6 sindinderlinken, zur Vorderseite
gerichtete Halfte die zwei ersten Stellelemente 54a an-
geordnet, an welchen das plattenférmige erste Spanne-
lement 52 befestigt ist. In der rechten, zur Riickseite ge-
richteten Halfte der Aufnahme 70 sind die zwei zweiten
Stellelemente 54b angeordnet, welche das plattenférmi-
ge zweite Spannelement 52b tragen. Die ersten Stelle-
lemente 54a sind dabei an einer Seite der Grundplatte
68 angebracht, wahrend die gegeniiberliegenden zwei-
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ten Stellelemente 54b an der gegeniiberliegenden Seite
der Grundplatte 68 befestigt und abgestitzt sind. Durch
diese gegenuberliegende Anordnung der ersten Stelle-
lemente 54a und der zweiten Stellelemente 54b an der
gemeinsamen Grundplatte 68 kann insbesondere beim
Aufbringen gréRerer Spannkrafte eine gegenseitige
Kraftkompensation erreicht werden.

[0036] AuBen an den plattenfdrmigen Spannelemen-
ten 52 sind jeweils vorspringende Einsatze 56, vorzugs-
weise aus Hartmetall, angebracht, um beim Verspannen
ein verbessertes Eingreifen und Halten der plattenférmi-
gen Spannelemente 52 an den umgebenden Bodenwan-
den zu erreichen.

[0037] An der Oberseite jedes plattenférmigen Span-
nelementes 52 ist Uber ein Lagerauge und eine
Schwenkbolzenverbindung 38 ein Kolben des zugehdri-
gen Andruckzylinders 32 angebracht.

[0038] Nachfolgend werden die Funktionsweise des
zuvor beschriebenen Schlitzwandgerates 10 und das er-
findungsgemafe Verfahren zum Erstellen eines Schlit-
zes im Boden in Zusammenhang mit den Figuren 7 bis
9 naher erlautert.

[0039] In Fig. 7 ist das erfindungsgemaRe Schlitz-
wandgerat 10 in einem Zustand gezeigt, bei welchem die
plattenformigen Spannelemente 52 der Verspannein-
richtung 50 eingefahren sind, so dass das Schlitzwand-
gerat 10 frei in einem Schlitz im Boden bewegt werden
kann. Die Andruckzylinder 32 der Andruckeinrichtung 30
sind dabei ausgefahren, wobei der Zwischenrahmen 60
zu einem unteren Ende des Lagerabschnitts 16 verfah-
ren ist.

[0040] Zum Verspannen des Schlitzwandgerates 10 in
einem Schlitzim Boden wird die Verspanneinrichtung 50
aktiviert. Dabei werden die Stellelemente 54 ausgefah-
ren, wobei die plattenférmigen Spannelemente 52 gegen
umliegende Bodenwande gedriickt werden.

[0041] Sobald der Zwischenrahmen 60 durch die Ver-
spanneinrichtung 50 kraftschliissig an den umgebenden
Bodenwanden gehaltertist, kann die Andruckeinrichtung
30 aktiviert werden, wie in Fig. 9 dargestellt ist. Hierbei
werden die Andriickzylinder 32 eingefahren, wobei auf-
grund der Festlegung des Zwischenrahmens 60 durch
die ausgefahrenen Spannelemente 52 durch die erzeug-
te Zugbewegung der Andruckzylinder 32 der Grundrah-
men 12 zusammen mit dem Lagerabschnitt 16 und der
Bodenabtragseinrichtung 20 nach unten gedriickt wer-
den. Auf diese Weise kann bei einem aufgehangten und
héhenverstellbaren Schlitzwandgerat 10 zusatzlich zur
Gewichtskraft des Schlitzwandgerates 10 durch die An-
druckzylinder 32 eine zuséatzliche Kraft nach unten auf
die Bodenabtragseinrichtung 20 aufgebracht werden.
Dies kann etwa beim Frasen von hartem Boden, insbe-
sondere von Felsmaterial, vorteilhaft sein. In umgekehr-
ter Weise kann durch ein Einfahren der Andruckzylinder
32 auch eine Entlastung der Bodenabtragseinrichtung
20 erreicht werden, etwa wenn eine anstehende Ge-
wichtskraft des Schlitzwandgerats 10 fiir einen Abtrags-
vorgang zu hoch istund so beispielsweise Abtragszahne
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beschadigt werden kdnnten.

[0042] Die Gewichtskraft des Schlitzwandgerates 10
wird ganz oder teilweise von einem Tragseil aufgenom-
men. Es kann auch Uber die Verspanneinrichtung 50 ein
Teil der Gewichtskraft des Schlitzwandgerates 10 in den
umgebenden Boden abgeleitet werden.

Patentanspriiche

1. Schlitzwandgerat zum Erstellen eines Schlitzes im
Boden, mit

- einem Grundrahmen (12), welcher sich in einer
Langsrichtung erstreckt,

- mindestens einer Bodenabtragseinrichtung
(20), welche an einem unteren Endbereich des
Grundrahmens (12) angeordnet ist,

- einer Halteeinrichtung (14) an einem oberen
Endbereich des Grundrahmens (12),

- einer Verspanneinrichtung (50) mit mindestens
zwei gegenuberliegenden und seitlich, quer zur
Langsrichtung verfahrbaren Spannelementen
(52) sowie mindestens einem Stellelement (54),
durch welchen die Spannelemente (52) zum
Verspannen zumindest eines Teiles des Schlitz-
wandgerates (10) im Schlitz seitlich ausfahrbar
sind,

- einem Zwischenrahmen (60), welcher entlang
dem Grundrahmen (12) verschiebbar gelagert
ist und an welchem die Verspanneinrichtung
(50) mit den mindestens zwei Spannelementen
(52) und dem mindestens einen Stellelement
(54) angeordnet ist, und

- einer Andruckeinrichtung (30), durch welche
eine Andruckkraft auf die mindestens eine Bo-
denabtragseinrichtung (20) aufbringbar ist,

- wobei die Andruckeinrichtung (30) zwischen
dem Zwischenrahmen (60) und dem Grundrah-
men (12) angeordnet ist,

dadurch gekennzeichnet,

- dass die Verspanneinrichtung (50) mindes-
tens zwei senkrecht zur Langsrichtung angeord-
nete Stellelemente (54) aufweist, wobei mindes-
tens ein erstes Stellelement (54a) einerseits an
dem Zwischenrahmen (60) und andererseits an
einem ersten Spannelement (52a) gelagert ist
und mindestens ein zweites Stellelement (54b)
einerseits an dem Zwischenrahmen (60) und
andererseits an einem zweiten Spannelement
(52b) gelagertist, welches gegenuberliegend zu
dem ersten Spannelement (52a) angeordnet ist,
und

- dass das erste Stellelement (54a) und das
zweite Stellelement (54b) senkrecht zur Langs-
richtung ausfahrbar sind.

2. Schlitzwandgerat nach Anspruch 1,
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dadurch gekennzeichnet,

dass der Zwischenrahmen (60) an dem Grund-
rahmen (12) an einem Lagerabschnitt (16) ver-
schiebbar gelagert ist, welcher gegeniiber dem
Grundrahmen (12) einen reduzierten Quer-
schnitt unter Ausbildung mindestens eines Frei-
raums (17) aufweist, und

dass an dem verschiebbaren Zwischenrahmen
(60) mindestens eine Aufnahme (70) zum Auf-
nehmen zumindest eines Teiles des Stellele-
mentes (54) ausgebildet ist, wobei die Aufnah-
me (70) in dem gebildeten Freiraum (17) ange-
ordnet ist.

Schlitzwandgerat nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet,

dass an dem Lagerabschnitt (16) zwei seitliche Frei-
raume (17) gebildet sind und dass an dem Zwischen-
rahmen (60) entsprechend zwei Aufnahmen (70) fur
Stellelemente (54) gebildet sind.

Schlitzwandgerat nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,

dass die mindestens eine Aufnahme (70) an dem
Zwischenrahmen (60) kastenartig ausgebildet ist
und mindestens ein erstes Stellelement (54a) und
mindestens ein zweites Stellelement (54b) aufweist.

Schlitzwandgerat nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,

dass mehrere erste Stellelemente (54a) und meh-
rere zweite Stellelemente (54b) in einer Aufnahme
(70) des Zwischenrahmens (60) angeordnet sind.

Schlitzwandgerat nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass eine Steuerung vorgesehen ist, durch welche
die ersten Stellelemente (54a) und die zweiten Stel-
lelemente (54b) definiert ausfahrbar sind.

Schlitzwandgerat nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Steuerung ausgebildet ist, das mindestens
eine erste Stellelement (54a) und das mindestens
eine zweite Stellelement (54b) zunachst mit einer
ersten geringen Andruckkraft auszufahren, bis die
Spannelemente (52) am umgebenden Boden anlie-
gen, und anschlieBend eine hohe Andruckkraft zum
Verspannen aufzubringen.

Schlitzwandgerat nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Steuereinrichtung mit Sensoren verbunden
ist, durch welche eine Andruckkraft und/oder eine
Ausfahrposition der Stellelemente (54) erfassbar
sind.
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Schlitzwandgerat nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Andruckeinrichtung (30) oberhalb der Ver-
spanneinrichtung (50) angeordnet ist und mindes-
tens einen, vorzugsweise mehrere Andruckzylinder
(32) aufweist.

Schlitzwandgerat nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet,

dass jeder Andruckzylinder (32) einerseits an dem
Grundrahmen (12) und andererseits an dem Zwi-
schenrahmen (60) oder einem Spannelement (52)
angebracht ist.

Schlitzwandgerat nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Andruckzylinder (32) geneigt zur Vertikalen
angeordnet sind, wobei durch Betatigen der An-
druckzylinder (32) der Grundrahmen (12) mit der Bo-
denabtragseinrichtung (20) relativzu dem verspann-
ten Zwischenrahmen (60) nach unten driickbar ist.

Schlitzwandgerat nach einem der Anspriiche 1 bis
11,

dadurch gekennzeichnet,

dass dieses als eine Schlitzwandfrase ausgebildet
ist, wobei die Bodenabtragseinrichtung (20) mindes-
tens ein Frasrad (22) aufweist.

Schlitzwandgerat nach einem der Anspriiche 1 bis
11,

dadurch gekennzeichnet,

dass dieses als ein Schlitzwandgreifer ausgebildet
ist, wobei die Bodenabtragseinrichtung (20) Greifer-
schaufeln aufweist.

Verfahren zum Erstellen eines Schlitzes im Boden
mit einem Schlitzwandgerat (10) nach einem der An-
spriiche 1 bis 13,

dadurch gekennzeichnet,

- dass mittels einer Halteeinrichtung (14) ein
Grundrahmen (12) des Schlitzwandgeréats (10)
an einem oberen Endbereich gehalten wird,

- dass mittels mindestens einer Bodenabtrags-
einrichtung (20), welche an einem unteren End-
bereich des Grundrahmens (12) angeordnet ist,
unter Ausbilden des Schlitzes Boden abgetra-
gen wird,

- dass mittels einer Verspanneinrichtung (50)
mindestens zwei gegeniberliegende Spanne-
lemente (52) durch mindestens zwei senkrecht
zur Langsrichtung gerichtete Stellelemente (54)
seitlich ausgefahren werden, wobei zumindest
ein Teil des Schlitzwandgerates (10) im Schlitz
verspannt wird,

- dass mittels einer Andruckeinrichtung (30) ei-
ne Andruckkraft auf die mindestens eine Boden-
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abtragseinrichtung (20) aufgebracht wird,

- dass die Verspanneinrichtung (50) mit den
mindestens zwei Spannelementen (52) und den
Stellelementen (54) an einem Zwischenrahmen
(60) angeordnet sind, welcher entlang dem
Grundrahmen (12) verschiebbar gelagert ist,

- dass durch die Verspanneinrichtung (50) der
Zwischenrahmen (60) verspannt und gegeni-
ber dem Boden festgelegt wird und

- dass mittels der Andruckeinrichtung (30) der
Grundrahmen (12) mit der Bodenabtragsein-
richtung (20) nach unten gedrtickt wird.

Claims

Trench wall apparatus for creating a slit in the
ground, comprising

- a base frame (12) extending in a longitudinal
direction,

- at least one soil removal device (20) disposed
at a lower end region of the base frame (12),

- a holding device (14) at an upper end region
of the base frame (12),

- a bracing device (50) having at least two op-
posing clamping elements (52) displaceable lat-
erally, transversely to the longitudinal direction,
and at least one adjusting element (54) by
means of which the clamping elements (52) can
be extended laterally for bracing at least a part
of the trench wall apparatus (10) in the slit,

- an intermediate frame (60) which is mounted
so as to be displaceable along the base frame
(12) and on which the bracing device (50) having
the at least two clamping elements (52) and the
at least one adjusting element (54) is arranged,
and

- a pressing device (30) by means of which a
pressing force can be applied to the at least one
soil removal device (20),

- wherein the pressing device (30) is arranged
between the intermediate frame (60) and the
base frame (12),

characterised in that

- the bracing device (50) has at least two adjust-
ing elements (54) arranged perpendicularly to
the longitudinal direction, wherein at least one
first adjusting element (54a) is mounted, on the
one hand, on the intermediate frame (60) and,
on the other hand, on a first clamping element
(52a),and atleast one second adjusting element
(54b) is mounted, on the one hand, on the inter-
mediate frame (60) and, on the other hand, on
a second clamping element (52b) arranged to
be opposite to the first clamping element (52a),
and

- in that the first adjusting element (54a) and
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the second adjusting element (54b) are extend-
able perpendicularly to the longitudinal direc-
tion.

Trench wall apparatus according to claim 1,
characterised in that

the intermediate frame (60) is mounted so as to be
displaceable on the base frame (12) at a mounting
portion (16) which has a reduced cross-section com-
pared to the base frame (12), forming at least one
free space (17), and in that at least one receptacle
(70) is formed on the displaceable intermediate
frame (60)for receiving atleast a part of the adjusting
element (54), wherein the receptacle (70) is ar-
ranged in the free space (17) formed.

Trench wall apparatus according to claim 2,
characterised in that

two lateral free spaces (17) are formed on the mount-
ing portion (16) and corresponding two receptacles
(70) for adjusting elements (54) are formed on the
intermediate frame (60).

Trench wall apparatus according to claim 2 or 3,
characterised in that

the at least one receptacle (70) on the intermediate
frame (60) is of box-like design and has at least one
first adjusting element (54a) and at least one second
adjusting element (54b).

Trench wall apparatus according to claim 4,
characterised in that

a plurality of first adjusting elements (54a) and a plu-
rality of second adjusting elements (54b) are ar-
ranged in a receptacle (70) of the intermediate frame
(60).

Trench wall apparatus according to any one of claims
1to 5,

characterised in that

a controller is provided by means of which the first
adjusting elements (54a) and the second adjusting
elements (54b) can be extended in a defined man-
ner.

Trench wall apparatus according to claim 6,
characterised in that

the controller is designed to extend the at least one
firstadjusting element (54a) and the at least one sec-
ond adjusting element (54b) initially with a first low
pressing force until the clamping elements (52) abut
against the surrounding ground, and then to apply a
high pressing force for bracing.

Trench wall apparatus as claimed in claim 6 or 7,
characterised in that

the controller is connected to sensors by means of
which a pressing force and/or an extension position
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of the adjusting elements (54) can be detected.

Trench wall apparatus according to one of the claims
1 to 6,

characterised in

the pressing device (30) is arranged above the brac-
ing device (50) and has at least one, preferably mul-
tiple, pressing cylinders (32).

Trench wall apparatus according to claim 9,
characterised in that

each pressing cylinder (32) is attached, on the one
hand, to the base frame (12) and, on the other hand,
to the intermediate frame (60) or a clamping element
(52).

Trench wall apparatus according to claim 9 or 10,
characterised in that

the pressing cylinders (32) are arranged to be in-
clined to the vertical, wherein by actuating the press-
ing cylinders (32), the base frame (12) having the
soil removal device (20) can be pressed downwards
relative to the braced intermediate frame (60).

Trench wallapparatus according to any one of claims
1to 11,

characterised in that

itis designed as a trench wall cutter, wherein the soil
removal device (20) has at least one cutter wheel
(22).

Trench wallapparatus according to any one of claims
1to 11,

characterised in that

it is designed as a trench wall gripper, wherein the
soil removal device (20) has gripper blades.

Method for creating a slit in the ground with a trench
wall apparatus (10) according to any one of claims
1to 13,

characterised in that

- a base frame (12) of the trench wall apparatus
(10) is held at an upper end region by means of
a holding device (14),

- in that soil is removed by means of at least
one soil removal device (20), which is arranged
at a lower end region of the base frame (12),
forming the slit,

- in that by means of a bracing device (50), at
least two opposing clamping elements (52) are
laterally extended by at least two adjusting ele-
ments (54) directed perpendicularly to the lon-
gitudinal direction, wherein at least a part of the
trench wall apparatus (10) is braced in the slit,
-inthat a pressing force is applied to the atleast
one soil removal device (20) by means of a
pressing device (30),
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- in that the bracing device (50) having the at
least two clamping elements (52) and the ad-
justing elements (54) are arranged on an inter-
mediate frame (60) which is mounted so as to
be displaceable along the base frame (12),

- in that the intermediate frame (60) is braced
and fixed relative to the ground by the bracing
device (50), and

- in that the base frame (12) having the soil re-
moval device (20) is pressed downwards by
means of the pressing device (30).

Revendications

Dispositif de paroi moulée pour la création d’une fen-
te dans le sol, comprenant :

- un chassis de base (12) s’étendant dans une
direction longitudinale,

- au moins un dispositif d’enlevement de sol (20)
disposé a une extrémité inférieure du chassis
de base (12),

- un dispositif de retenue (14) disposé a une ex-
trémité supérieure du chassis de base,

- un dispositif de serrage (50) comprenant au
moins deux éléments de serrage (52) disposés
en opposition et pouvant se déplacer latérale-
ment et transversalement par rapport a la direc-
tion longitudinale, ainsi qu’au moins un élément
de réglage (54) par lequel les éléments de ser-
rage (52) peuvent étre déployés latéralement
pour serrer au moins une partie du dispositif de
paroi moulée (10) dans la fente,

- un cadre intermédiaire (60) monté de maniéere
coulissante le long du chéassis de base (12) et
sur lequel est disposé le dispositif de serrage
(50) avec les au moins deux éléments de ser-
rage (52) et le ou les éléments de réglage (54),
- et un dispositif de pression (30) permettant
d’appliquer une force de pression sur le ou les
dispositifs d’enlevement de sol (20),

dans lequel le dispositif de pression (30) est disposé
entre le cadre intermédiaire (60) et le chassis de ba-
se (12),

caractérisé en ce que :

- le dispositif de serrage (50) comporte au moins
deux éléments de réglage (54) disposés per-
pendiculairement a la direction longitudinale, un
premier élément de réglage (54a) étant monté
d’'un cbté sur le cadre intermédiaire (60) et de
l'autre cété sur un premier élément de serrage
(52a), et au moins un second élément de régla-
ge (54b) étant monté d’un coté sur le cadre in-
termédiaire (60) et de I'autre c6té sur un second
élément de serrage (52b) disposé en opposition
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au premier élément de serrage (52a), et en ce
que le premier élément de réglage (54a) et le
second élément de réglage (54b) peuvent étre
déployés perpendiculairement a la direction lon-
gitudinale.

Dispositif de paroi moulée selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le cadre intermédiaire (60)
est monté de maniére coulissante sur le chassis de
base (12) au niveau d’'une section d’appui (16) ayant
une section transversale réduite parrapport au chas-
sis de base (12), formant ainsi au moins un espace
libre (17), et

en ce qu’au moins un logement (70) pour recevoir
au moins une partie de I'élément de réglage (54) est
formé sur le cadre intermédiaire (60), le logement
(70) étant disposé dans I'espace libre formé (17).

Dispositif de paroi moulée selon la revendication 2,
caractérisé en ce que deux espaces libres latéraux
(17) sont formés au niveau de la section d’appui (16)
et deux logements (70) correspondants sont formés
sur le cadre intermédiaire (60) pour les éléments de
réglage (54).

Dispositif de paroi moulée selon la revendication 2
ou 3, caractérisé en ce que le ou les logements
(70) sur le cadre intermédiaire (60) sont de forme
boitier et comportent au moins un premier élément
de réglage (54a) et au moins un second élément de
réglage (54b).

Dispositif de paroi moulée selon la revendication 4,
caractérisé en ce que plusieurs premiers éléments
de réglage (54a) et plusieurs seconds éléments de
réglage (54b) sont disposés dans un logement (70)
du cadre intermédiaire (60).

Dispositif de paroi moulée selon I'une quelconque
des revendications 1 a 5, caractérisé en ce qu’un
dispositif de commande est prévu pour permettre le
déploiement contrélé des premiers éléments de ré-
glage (54a) et des seconds éléments de réglage
(54b).

Dispositif de paroi moulée selon la revendication 6,
caractérisé en ce que le dispositif de commande
est configuré pour d’abord déployer le ou les pre-
miers éléments de réglage (54a) etle ou les seconds
éléments de réglage (54b) avec une faible force de
pression jusqu’ace que les éléments de serrage (52)
soient en contact avec le sol environnant, puis ap-
pliquer une force de pression élevée pour les serrer.

Dispositif de paroi moulée selon la revendication 6
ou 7, caractérisé en ce que le dispositif de com-
mande est connecté a des capteurs permettant de
détecter une force de pression et/ou une position de
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déploiement des éléments de réglage (54).

Dispositif de paroi moulée selon I'une quelconque
des revendications 1 a 6, caractérisé en ce que le
dispositif de pression (30) est disposé au-dessus du
dispositif de serrage (50) et comporte au moins un,
de préférence plusieurs, vérins de pression (32).

Dispositif de paroi moulée selon la revendication 9,
caractérisé en ce que chaque vérin de pression
(32) est fixé d’un coté sur le chassis de base (12) et
de I'autre c6té sur le cadre intermédiaire (60) ou sur
un élément de serrage (52).

Dispositif de paroi moulée selon la revendication 9
ou 10, caractérisé en ce que les vérins de pression
(32) sont disposés de maniére inclinée par rapport
ala verticale, de telle sorte qu’en actionnant les vé-
rins de pression (32), le chassis de base (12) peut
étre poussé vers le bas par rapport au cadre inter-
médiaire (60) fixé.

Dispositif de paroi moulée selon I'une quelconque
des revendications 1 a 11, caractérisé en ce qu’il
est réalisé sous laforme d’une fraise a paroi moulée,
laquelle comprend au moins une roue de fraisage
(22) en tant que dispositif d’enlévement de sol.

Dispositif de paroi moulée selon I'une quelconque
des revendications 1 a 11, caractérisé en ce qu’il
est réalisé sous la forme d’'un préhenseur a paroi
moulée, lequel comprend des godets de préhension
en tant que dispositif d’enlévement de sol (20).

Procédé de création d’'une fente dans le sol a l'aide
d’un dispositif de paroi moulée (10) selon I'une quel-
conque des revendications 1 a 13,

caractérisé en ce que

- un chéassis de base (12) du dispositif de paroi
moulée (10) est maintenu a une extrémité su-
périeure a I'aide d’un dispositif de maintien (14),
- du sol est enlevé pour former la fente a l'aide
d’au moins undispositif d’enlevement de sol (20)
qui est disposé a une extrémité inférieure du
chéssis de base (12),

- au moyen d’'un dispositif de serrage (50), deux
éléments de serrage opposés (52) sont dé-
ployéslatéralemental’aide d’au moins deux élé-
ments de réglage (54) dirigés perpendiculaire-
ment a la direction longitudinale, de sorte qu'au
moins une partie du dispositif de paroi moulée
(10) est serrée dans la fente,

- une force de pression est exercée sur ledit au
moins un dispositif d’enlevement de sol (20) a
I'aide d’'un dispositif de pression (30),

- le dispositif de serrage (50) comprenant les
deux éléments de serrage (52) et les éléments
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de réglage (54) est disposé sur un cadre inter-
médiaire (60) qui est monté de maniére coulis-
sante le long du chéassis de base (12),

- le cadre intermédiaire (60) est serré et fixé par
le dispositif de serrage (50) par rapport au sol, et
- le chassis de base (12) est poussé vers le bas
avec le dispositif d’enlevement de sol (20) a
I'aide du dispositif de pression (30).



EP 4 112 816 B1

1"



EP 4 112 816 B1

S4 b

12



EP 4 112 816 B1

3¢

N

\

o

; T o
N

7=
o

<L
= \

b L)

TS —=

A . .
A ,. =T p

- 1% 1 z / s

8 . )| == < ) y
” =& 3 " ¥e »

§ - i b / /

& Gy g o : A N A /

s KOy =

3 NEY V37
. 4 = R S
N b =L i 7 4 |

I Pl

/

5 o s’

i

I

Y/t e e ¢ R x-wr e’

13




EP 4 112 816 B1

ﬁ?——‘mf—-ﬂh .
f/;;/ 7y S
/10
N 5

36

3z

38

Séa
7o

S2a

14

4

3¢

3



Sa

EP 4 112 816 B1

N6
Jr Neg| J 1V
a2 /| /3
%
ZAl 7
@) — O\ i

Sla

56

Eba

6o

15

5,

28

Saqb

S2b
68

Seb



™
N

o
;DE

22 Q

bid

EP 4 112 816 B1

———

738 b3

o T Jo

9
@“:

5 b

80

16




EP 4 112 816 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» EP 3347526 A1 [0005]  EP 3401444 B1[0007]

17



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

